Abounement-fin Siet monatlich 50 Pfennigt, 
en Trögerlobn 70 Pfennige, auf der Bor vierteljährlich 2 Mar, 
5 mit Lanbbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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JInfertete: Dir Agripaissme Vertzene 15 Picunigt 
Rrtartton, Drud, und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kuchtlaß Nr. 3. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den 5. April 1879. 


Nr. 161. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. April. Ueber die Abänderungen, 
welche der neue Zolltarif mit ſich bringt, giebt die 
„F. H. C.“ folgende zuſammenfaſſende Ueberſicht: 

Abgeſehen vom Bergbau und einem Theil der 
Hüttenproduktlon find jo ziemlich alle Branchen mit 
höheren oder neuen Zöllen bedacht worden. In 
erſter Linie ſteht die Textilinduſtrie in allen ihren 
Zweigen, Baumwolle, Leinen, Jute, Wolle und 
Seide; ihnen ſchließt ſich mit ſehr hohen Säßen 
die Konfektion an. Für die Mttallinduſtrie iſt 
ebenfalls umfangreich geſorgt worden: Halb- und 
Ganzfabrikate aus Eiſen, Blei, Kupfer, Zink und 
Ziun haben neuen Schutz erhalten. Von Rob⸗ 
metallen iſt allerdings nur das Roheiſen auserwählt 
worden, während die anderen Rohmetalle leer aus- 
gegangen ſind. Weiter ſind bedacht die Glasindu⸗ 
ſtrie, vom grünen Hohlglas an, bei welchem Deutſch⸗ 
land ungefähr zehnmal mehr aus- als einführt; 
die Holzinduſtrie einſchließlich Böttcherei und Tiſch⸗ 
lerei; die Maſchinen industrie, die Leder ⸗ und Leder ⸗ 
waaren-Induſtrie, die Fabrikation von Kautſchuk⸗ 
waaren, von Kurzwaaren, von Lichten; die Oel- 
mülleret, deren fi Herr von Varnbüler ſchon frü⸗ 
her im Reichstage jo nachdrücklich angenommen ; 
die Papierinduſtrie vom ungebleichten Helzſtoff an 
dis zum Gold- und Silberpapier; Steine und 
Stein waaren (auch Evelfteine, echte wie nachge⸗ 
machte, ſollen in Zukunft per 100 Klg. verzollt 
werden), Thon- und Porzellanwaaren von der ge⸗ 
meinen Of'enkachel und der irdenen Pfeife bis zur 
goldgemachten Baje; endlich eine Reihe wichtiger 
chemiſcher Produkte, denen in buntem Durcheinan⸗ 
der Gelatine, Kitte, Leim, Ruß, Schuhwichfe, Sie ⸗ 

gellack, Tinte, Wagenſchmiere, Waſſerglas und Zünd⸗ 
waaren mit dem Satze von 3 Mark per 100 Kgr. 
beigefügt find. Die landwirthſchaftlichen Produkte 
ſind außer durch Getreide, Holz und Vieh, noch 
vertreten durch eine Reihe von Sämereien (darun⸗ 
ter Raps und Rübſaat), Lohe, Hopfen, Butter (ra. 
10 Proz. vom Durchſchnittswerth), friſches und zu⸗ 
bereſtetes Fleiſch, darunter Speck (ca. 20 Proz. vom 
Durchſchnittswerty), Honig, Käſe (10—15 Proz.), 
getrocknetes Obſt und Grmüſe, Schmalz (ca. 12 
Proz.) und Eier von Geflügel. Die Induſtrit der 
Nahrungsmittel hat höhere bezw. neue Zölle erhal⸗ 
len, bei Bier, Branntwein, Eſſig, Konfitüren, Cho⸗ 
kolade, Mehl und anderen Mühienfabrilaten. Als 
mit Zollerhöhungen verſehene Finanzartikel ſind zu 
nennen Wein, Gewürze, Kaffee, getrocknete Süd⸗ 
früchte und Thee. Als neuer Zoll gehört hierher 
Petroleum, für welches durch Verſetzung von Schieß 
pulver nach Po. 5 mit großem Geſchick eine eigene 
Poſltion (Nr. 29) geſchaffen worden iſt. Wohin 
die Erhöhung des Reiszolles zu rechnen, iſt auch 
aus den Mottven nicht erſichtlich. Ganz zollfrei 
geblieben find Poſ. 1 (Abfälle), 7 (Erden, Erze 
und edle Metalle) 8 (Flachs, Hanf, Jutı), 12 
(Häute und Felle), 16 (Kalender), 24 (literariſche 
und Kunſtgegenſtände), 34 (Steinkoblen, Braun- 
kohlen c.), 36 (Theer, Pech, Harze aller Art), 
ſowie die in anderen Poſttionen ſtehenden rohen 
Spinnſtoffe. 

Die „Hamburger Börſenhallt“ macht auf eine 
auffallende Thatſache aufmerkjam. Die Tartfkom⸗ 
miſſion hatte in der erſten Leſung die Zölle auf 
Kupferfabrikat weſentlich erhöht und dieſe Erhöhung 
nur mit der vorausgegangenen Erhohung des Zol- 
les auf Robkupfer motivict. In der zweiten Le⸗ 
ſung wurde der Zoll auf Rohkupfer bekanntlich 
wieder beſeitigt; jene Tariferhöhungen aber, für die 
nunmehr gar kein Bedürfniß beſtand und die von 
Niemandem beantragt waren, blieben beſtehen. Bei 
einer nicht ganz unerheblichen Anzahl von Arttleln 
iſt übrigens die Kom miſſion in ibren Vorſchlägen 
ſelbſt über Diejenigen Süße bia ausgegangen, weicht 

r autonome Tarif des Cenlralverbandts deulſcher 
Induſtrieller in Antrag gebracht hatte. 

— Die Bundesfathsausſchüſſe für Zoll- und 
Steuer weſen, Handel und Verkehr und Rechnungs⸗ 
weſen haben ihren Bericht füe den Tabakoſteuer⸗ 

eſetzentwurf erſtattet. Es wird darin der Ein- 
gangszoll beantragt per 100 Kllogr. von 1) Ta- 
bafeblätter, unbearbeitet und Stengel 120 Mk., 
2) Fabrikate, Cigarcen und Cigarretten 270 Mk., 
andere 200 Mk. Laut $ 2 unterliegt der inner⸗ 
bald des Zollgeblets von einem näher zu beſtim⸗ 
wenden Tage an erzeugte Tabak einer Steuer don 
0 Mk. für 100 Kllogramm nach Maßgabe des 
ewichis des Tabaks in fermenttttem oder getrock⸗ 
netem fabrikationsteiſem Zustande. Der Geſetzen , 


wurf betreffend die Nachbeſteuerung liegt bereits ſel⸗ 
Wir theilen denſel⸗ 
ben an anderer Stelle unter „Volkswirthſchaft⸗ 


nem Wortlaute nach vor. 


liches“ mit. 


— Ueber die Reichstagsferien ſchreibt die 


„Nat.-Ztg.“: 


Der Reichstag hat geſtern ſeine Sitzungen bis 
zum 28. April vertagt, nachdem er feit dem 12. 
Februar in Thätigkeit geweſen war. Offtziöſe Federn 
haben es eine Zeit lang verſucht, aus der Anbe⸗ 
raumung und Dauer der Ferien eine politiſche Fragt 
herauszuarbeiten. Das bezügliche Gerede war, we⸗ 
nigſtens was den Anfang der Ferien betrifft, ganz 
umſonſt — der Reichstag hat ſich eben ſelbſt ver⸗ 
tagt, — alle Anſtrengungen wären nicht mehr im 
Nament- 


Stande geweſen, ihn zuſammenzuhalten. 
lich ſeit die Frühlingslüfte zu wehen begannen, 
ſchmolz die Schaar der Reichsboten ſichtlich zuſam⸗ 
men und es erforderte manchmal eine ſehr wohl- 
wollende Auslegung, um die Beſchlußfähigkeit an- 
zuerkennen. 
nach einer kurzen Pauſe war außcrordentlich natür⸗ 
lich, ſieht man zurück auf die lange Folge von par⸗ 
lamentariſchen Arbeiten, die ſeit dem Herbſt ſich an- 
und ineinander reihen. 

Der Arbeitetiſch des Reichstages if übrigens 
jo glatt aufgearbeitet, wie es nur irgend ein 
Bürkaukrat für den feinen, wenn er feine Serien 
beginnen will, wünſchen kann. Nur jo viel iſt 
übrig geblieben, daß alsbald nach den Ferien für 
eine volle Sitzung Vorrath vorhanden iſt. Vor 


Allem hat der Reichstag den Etat rechtzeitig fertig“ 


geſtellt, der ſo am 1. April in Kraft treten konnte. 
Das Zeugniß des Fleißes erhält er jedenfalls auf 
ſeine Reiſe mit. 
rathungen in den Hauptangelegenheften, die dem 
Reichstag bis jetzt vorliegen, fallen allerdings nach 
den Serien. In eben der Stunde aber, da die 
Reichstagsabgeordneten mit erleichtertem Herzen ſich 
anſchickten, unſere Stadt zu verlofjen, war der Bun ⸗ 
desrath geſchäftig, die Vorlagen zu beſchließen — 
vie Ferienarbeit, die als atra cura — als ſchwarze 
Sorge — ſich bereitet, den Reichstags abgeordneten 
in ihre Helmath nachzurilen. Der geſtern beſchloſſe⸗ 
nen Zollvorlsge wird die über Bier und Tabak 
fi unmittelbar anſchließen. Gewiß if es von 
großem Nutzen, daß, ehe die Berathungen des 
Reichstages darüber beginnen, die Abgeordneten Ge⸗ 
legenheit finden, ſich mit ihren Wählern über dieſe 
wichtigen Dinge zu verſtändigen. Wir zweifeln 
nicht, daß von der fo eröffneten Möglichkeit all⸗ 
feitiger Gebrauch gemacht wird und ſchreiben den 
jepigen Reichstag sferien damit eine politiſche Bedeu⸗ 
tung erſten Ranges zu. Um ſo weniger konnten 
wir den Verſuch gerechtfertigt finden, dieſe Serien 
zu verkünzen. Namentlich ſollte man auf den Sei ⸗ 
ten, wo man ſich jo lebhaft auf die Volkeſtimme 
in der Wirthſchaftspolttik bezieht, den berufenen Ver⸗ 
tretein derſelben nicht die Möglichkeit fie zu hören 
und ſich mit ihr zu verſtändigen, verkümmern wol- 
len. Die Ferien des Reichstages werden ſicher dies⸗ 
mal keine politiſchen Ferien ſein. 

— Im Abgeordnetenhauſe zu Wien haben am 
Montag die Budgeldebatten begonnen. Nach dem 
die beiden erſten Tage ziemlich uninterefjant verlau- 
fen, erhob ſich am Mittwoch der Finanzminiſter De- 
pretis zur Darlegung ſeines Programms. Das 
Defizit iſt in den letzten Jahren fortdauernd geftie- 
gen, die Staateſchuld hat ſich eben fo ſortdauernd 
vermehit und gegenwärtig handelt es ſich darum, 
ein Defizit von 50 Millionen Gulden zu bedecken, 
das fo lange als konſtant anzusehen ih, als die 
Ottupation fortdauert, Die Rede des Herrn de 
Pretis zerſtel in zwei Theile. In dem erſten wies 
der Minifter ziffernmäßtg nach, daß in dem Quln⸗ 
quennium, welches die Jahre 1873 bis 1876 um- 
faßt, die Leiſtungsfäbigkeit der Bevölkerung zuge⸗ 
nommen habe. Der durchſchnittliche Jahresertrag 
der Steuern habe 92 Millionen Gulden betragen, 
10 Millionen mehr, als in dem vorhergehenden 
mit 1868 beginnenden Luſtrum. Die Zeitungen 
find über dieſe Zahlenangabe ſictlich verblüfft und 
äußern die Vermuthung, daß die Sache wohl einen 
Haken haben müſſe. Aber weder in der Preſſe noch 
im Hauſe ſelbſt iſt bisher Fine Kritik der Zahlen 
geliefert worden. Es fehlt effendar in Oeſterreich 
an ſo ſchlagfertigen Iimantpollitlern, wie wir fie 


Der Wunſch unſerer Volksvertreter 


Vie letzten entſcheidenden Bt⸗ 


nahmen and Beſchrünkung der Ausgaben. 


an die Spltze geſtellt habe. 


gung des Defizits ſei. 
haltende. 


als er beginnt über die Steuererhöhung zu ſprechen. 
Man flieht, Fürſt Bismarck hat Schule gemacht. 
Das Syſtem der indirekten Steuern muß „ergänzt“ 
werden; Zucker, Spiritus, Petroleum und andere 
Artikel paſſtren die Revue. Allmälig wird er warm; 
der Gedanke, daß man Steuern erhebt, weil man 
fie. braucht, tritt zurück g gen den andern Gedanken, 
daß es einem Finanzmann wobl anſteht, die Tiefe 
feines Wiſſens und die Höhe ſeiner Kunſt dadurch 
zu bekunden, daß er das Syſtem der indirekten 
Steuern kräftig entwickele, auf daß der Staat ſich 
aufſchwinge auf das „Niveau eines Kulturſtaates 
erften Ranges“. Glänzend hat Herr Depretie den 
Beweis geführt, wie der geiſtige Zuſammenhang 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich unzerſtört fort⸗ 
exiſtirt. g 

— Die Herſtellungs - Arbeiten am Szegediner 
Dammbruch find — wie „Hon“ mittheilt — dem 
Unternehmer Drutſch um den Pieis voa 700,000 
Gulden Abertragen worden. Der Unternehmer iſt 
verpflichtet, binnen 30 Tagen, von der Unter ferti⸗ 
gung 
weit berzuſtellen, um den weiteren Zufluß des Waf- 
ſers zu verhindern, welches ſich leider ein tiefes Bett 
gegraben. Binnen weiteren acht Tagen bat der 
Unternehmer die Erhöhung der Dammkrone zu voll- 
enden. Hernach wird man an die Auspumpung 
des Waſſers ſchreiten, und hofft man die Stadt 
bis Ende Mai trockenzalegen, jo daß; die Bauten 
beginnen konnen. 


Ausland. 


Wien, 2. April. Wie eln Londoner Blat 
zu melden weiß, hälte die engliſche Regierung be- 
reits beſchloſſen, ein Kontingent von fünftauſend 
Mann nach Oſt-Rumelien zu entſenden. Wir find 
nicht in der Lage, zu beurtheilen, ob die Detatls 
diefer Nachricht richtig ſind; indeſſen ſteht die Mel⸗ 
dung auf alle Fälle mit den Thatſachen mebr im 
Einklang, als das von einem hieſitgen Journal kol⸗ 
portirte Gerücht, wonach die Theilnahme Englands 
an der Oktupation neuerdings zweifelhaft geworden 
wärt. Das Kabinet von St. James hat, wie wir 
aufs Beſtimmteſte veiſichern können, feinen Stand- 
punkt in der Beſatzungofrage nicht geändert. Man 
hält in London nicht nur an der einmal gegebenen 
Zustimmung zu dem Vorſchlage feſt, fondern iſt 
auch nach wie vor bereit, ſich ſelbſt an der Okku⸗ 
pation zu betheiligen. Daſſelbe wird uns in glei- 
cher Weiſe von Italien verfigeit, und da auch die 
Frage, ob die türkiſchen Truppen zur Theilnahme 
berangtzogen werden ſollen oder nickt, gleichfalls de- 
finitio im bejahenten Sinne entſchieden wurde, kann 
von der Gefahr, die europätjche Beſatzung werde 
ſchließlich zu einer ruſſiſch⸗oͤſtrrreichiſchen Parallel 
Okkupatton zuſammenſchrumpfen, im Eruſte ſüzlich 
nicht geredet werden. Wollte die öſterreichiſch· unga⸗ 
riſche Regierung eine Parallel⸗Aktton mit Rußland, 
hätte ſie dieſelbe längſt baben können und zwar 
aller Wahrſcheinlichket nach unter günſtigeren Be⸗ 
dingungen als gegenwärtig. An Anerbietungen 
dazu hat es wahrlich nicht gefehlt; auch iſt es kein 
Geheimniß, warum dieſelben erfolglos bieden. Graf 
Andraſſy, deſſen Streben, ſobald die orlentaliſche 

tage anfing, alut zu werden, darauf gerichtet war, 
die Autorität Europas in den Balkan-Ländern neu 
zu Ehren zu bringen, wies konſequent alle dirckten 
und indirekten Aufforderungen zurück, welche auf 
mit dem europäiſchen Charakter feiner Orient Po- 
litik in Widerſpruch ſtehende Sonderabmachungen 
hinaueliefen. 


ſehr bald ſtellt es ſich heraus, daß er dieſe Theſe 
nur der (heoretiſchen Vollſtändigkrit wegen zu Liebe 
Man könnte ihm ja 
den Vorwurf der Unwiſſenheit machen, wenn er ſich 
ſtellte, als wiſſe er nicht, daß die Beſchränkung der 
Ausgaben ein recht taugliches Mittel zur Ermäßt- 
Aber die Anwendung, die 
er von Diejem Mittel macht, iſt eine äußerſt zurück⸗ 
Es fällt ihm im Grunde nur das Eine 
ein, die unterſten Klaſſen der Beamten durch eine 
veränderte Rangordnung in ihren Bezügen zu ver⸗ 
kürzen. An dem Militärbudget zu rütteln, erklärt 
der Miniſter, habe er nicht den Muth. — Ganz 
in ſeinem Element befindet ſich der Miniſter aber, 


s Vertrages an gerechnet, den Damm fo: 


Aber] Charakter der öſterreichiſch-ungariſchen Orient⸗Inter 


eſſen an und unterſtützte dem entſprechend die hau 
ſächlichſten der von dem Wiener Kabinet erhobe ! 
Forderungen. Es iſt ein Triumph unſeres Min :⸗ 
ſters des Auswärtigen, daß der zuerſt von ihm an⸗ 
geregte Gedanke der gemiſchten Olkupatlon, der auf 
dem Berliner Kongreß nicht durchzudringen ver⸗ 
mochte, ſchließlich von allen Seiten als das geeig⸗ 
netſte Mittel acceptirt worden if, um in Oſt⸗Ru⸗ 
melien den Frieden des Welttbeils ſtörende Kom⸗ 
plikationen hintanzuhalten und die Durchführung 
der Kongreßbeſchlüſſe zu ſichern. Allerdings iſt die 
gemiſchte Okkupation zur Stunde noch kein Fait 
accompli; es können, wenn dies auch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, immer noch Zviſchenfälle eintreten, 
welche das Projekt, obgleich daſſelbe von allen Mäch⸗ 
ten im Prinzip gutgeheißen iſt, im letzten Moment 
zu Fall bringen. Aber wenn wir auch nicht mit 
apodiktiſcher Beſtimmtheit zu ſagen vermögen, ob 
und wann die Truppen der Signatarmächte Oſt⸗ 
Rumelien beſetzen werden — über Eines if kein 
Zweifel möglich, nämlich darüber, daß, wenn die 
gemiſchte Okkupation zur Ausführung kommt, dies 
nur gejchieht, um in Oft Rumelien den friedlichen 
Uebergang von der ruſſiſchen Okkupatlon zu den 
von Europa beſchloſſenen Rechts zuſtänden zu er⸗ 
leichtern. 

Alles, was bald von dieſer und bald von 
jener Seite, wenn auch aus jebr verſchiedenen Mo⸗ 
tiven, über einen theilweilen Sieg der auf den 
Frieden von San Stefano zuſteuernden ruſſiſchen 
Tendenzen geſagt wird, iſt abſolut falſch. Die vier 
Mächte, welche außer Rußland ihre Theilnahme an 
der Okkupation zugeſagt haben, find über den Zveck 
derſelben vollkommen einig; Alle perhorreczuen in 
gleicher Weiſe die großbulgarlſchen Beſteebungen, 
Allen it es Ernſt mit dem Verſuch, die Autono nie 
Oſt⸗Rumeliens unter die Souveräuctät des Sul⸗ 
tans im Sinne der Kongreßbeſchlüſſe zu organiſi⸗ 
sen. Hierauf allein biziehen ſich denn auch die 
Vorbehalte, welche von einigen der Mächte bezüg 
lich ihrer Theilnabme gemacht wurden; wenn die 
Anderen ſich zu derartigen Reſerven nicht veranlaßt 
ſahen, ſo erklärt ſich das einfach daraus, daß ſie 
Selbſtoerſtäudlichts zu bemerken nicht für nothwen⸗ 
rig erachteten. Darüber aber kann kein Zweifel 
beſtehen, daß der gemiſchten Okkupation, wenn ſie 
übe haupt zur Ausführung gelangt, ihr europätfcher 
Charakter unter allen Umſtanden gewahrt bieizi. 
Sollte ſich das, ſei es aus welchen Gründen im- 
mer, als unmöglich herausſteuen, wird Defterreic- 
Ungarn die erſte Macht ſein, weiche ſich von der 
Theilnahme losſagt. 


Es wäre gewiß ſehr erfteulich, wenn ſich die 
türkischen Zuſtände ſchon jo weit konſoltoirt hatten, 
daß die Pforte allein in der Lage wäre, für die 
friedliche Durchführung der Kongreßbeſchlüſſe in Oſt⸗ 
Rumtlien die nöthigen Garautien zu bieten. Leider 
iſt das jevoch, wie Jedermann weiß und die fürkı- 
ſche Regierung ſelbſt zugiebt, nicht der Fall. Es iſt 
überflüſſig, zu unterſuchen, was daran mehr Schuld 
trägt, die Unterſtützung, welche die ruſſiſchen Funk⸗ 
tionäre den Wühlereien in Oft-Rumelten geliehen 
haben oder die kurzſichtige, zweideutige, energieloſe 
Politik der türkiſchen Machthaber. Worauf es vo: 
Allem ankam, war die Beantwortung der Frage, ob 
die Zuſtände in Oſt Rumelien beute derart ſcien, 
daß man es der Pforte allein überlaſſen könne, da⸗ 
ſelbſt nach dem Abzug der Ruſſen Ruhe und Ord- 
nung aufrecht zu erhalten. Nachdem dieſe Frage 
verneint worden war, ergab ſich von ſelbſt die Noth⸗ 
wendigkeit, nach einem anderen Mittel zu ſuchen, 
um zu verhüten, daß Oſt⸗Rumelien nach dem drit⸗ 
ten Mai der Tummelplatz politiſcher Abenteurer und 
nationaler Fanatiler werde. Als ſolches Miitel 
wurde endlich allſeitig die gemiſchte europatſche Difu- 
pation anerkannt. Die weitere Frage, welch: jetzt 
an die einzelnen Signatarmächte beran rat, war, eb 
und in welcher Wtiſe ſich dieſelben an der Be⸗ 
ſatzung betheiligen ſollten. Für Oeſterreich-Ungarn 
konnte die Bejahung dieſer Frage, nachdem die 
europäiſche Aktion einmal beſchloſſen war, nicht 
zweifelhaft ſein. Von allen Signatarmächten hat 
keine ein größeres Interefje an der Neugeſtaltung 
des Orients auf der Baſis der Kongreßbeſchluſſe, 
als unſtre Monarchie. Eine Verweigerung der 


Bis jetzt hat Oeſterreich⸗Ungarn keine Urſache Theilnahme an der Okkapatton würde gleichdedeu⸗ 


z. B in den Herren Rickett und Richter beſihen. gehabt, es zu beklagen, daß ſich der Leiter ſein er tend fein mit einem Varzicht auf die Geltendmachung 
Im zweiten Theile ſetaer Rede ſührt der Imanze auswärtigen Angelegenheiten nicht in eine aggreſſive der öſt rreichiſch ungariſchen Interiſſen im Oſten der 
miniſtir aus, wie er ſich die Herstellung des Gleich. Abenteuver⸗Politik mit Rußland cingeloſſen hat. Die Balkan-Halbinſel. Allerdings iſt von den Gegne 1 
gewichts denke. Er verweiſt auf Erhöhung der En⸗ Mehrzahl der Großmächle erkannte den europäfſchen unſeres gemeinſamen Miniſters des Auswärtigen I, 


behauptet worden, die Drientpolitif diſſelben laufe 
darauf hinaus, gegen eine Entſchädigung im Weſten 
den Oſten der Balkan - Länder dem nuſſiſchen Ein⸗ 
fluß zu überliefern. Wir haben wie derholt Gele⸗ 
genheit gehabt, die Grundloſigkeit ſolcher Anklagen 
nachzuweiſen. Die Stellung, welche unſere Regle 
rung zu der Tages frage genommen hat, iſt ein neuer 
Beweis für die in jeder Beziehung loyale und 
korrekte Haltung Oeſterreich Ungarns. Wer nicht 
will, daß unſere Monarchie ihre Intereſſen im Oſten 
der Balkan - Länder ruſſiſchem oder engliſchem Ein- 
fluß preisgebe, kann die Theilnahme unſerer Trup⸗ 
pen an der oſt⸗kumtliſchen Expedition nur billigen. 


Paris, 3. April. Der Unterrichtsminiſter 
Jules Ferry hat die von der Kommiſſion der De⸗ 
putittenkammer beſchloſſenen verſchärfenden Abände⸗ 
rungen des Unterrichtsgeſetzes genehmigt. Eine heute 
an die Deputirten vertheilte Spezialkarte zeigt, daß 
der Norden Frankreichs die größte Anzahl Klöſter 
zählt. In der heutigen Sitzung des Senates wurde 
die an den Miniſter gerichtete Interpellation, be⸗ 
treffend die angeblich illegalen Erſetzungen der Schul 
brüder, welche von dem Chef der Ultramontanen, 
Cbesnelong, formultrt werden ſollte, um den par⸗ 
lamentariſchen Feldzug gegen die Unterrichtsvorlagen 
zu eröffnen, trotz der heftigſten Oppoſttion der Rech⸗ 
ten auf einen Monat vertagt. Im heutigen Mi- 
niſterrathe wurde beſchloſſen, die Kammern vor den 
Ferien noch verſchiedene, beſonders dringliche Vor⸗ 
lagen erledigen zu laſſen. Es iſt daher möglich, 
daß der Beginn der Ferien ſtatt am Sonnabend 
erſt am Dienſtag erfolgt. Die Vertagung wird 
durch einfachen Beſchluß der Kammern, nicht durch 
Dekret des Bräfldenten der Republik geſchehen. 


London, 1. April. Pünktlich wie immer hat 
auch heute, als am erſten Tage des neuen Berwal- 
tungsjahres, die Regierung ſchon eine Ueberſicht über 
die Brutto-Einnahme des abgelaufenen veröffentlicht. 
Verglichen mit dem vorhergehenden Jahre mehrte 
ſich die Zolleinnahme von 19,969,000 au 
20,316,000 L.; Grund- und Gebäudeſteuer von 
2,670,000 auf 2,720,000 L.; Einfommenfteuer 
von 5 280,000 auf 8,710,000 L.; Poſteinnahme 
von 6,150,000 auf 6,240,000 L.; Telegraphen⸗ 
einnahme von 1,310,000 auf 1,335,000 L.; 
Zinſen für Vorſchüſſe an Gemeinden von 949.884 
auf 1,091,751 L.; verſchtedene Einnahmen von 
4.064.415 auf 4,223,221 L. Abgenommen hatte 
blos die Acclſe von 27,464. 000 auf 27 400,000 
L. und Stempelſteuer von 10,956,000 auf 
10.670000 L, während die Einnahme aus den 
Krunländereten ſich in beiden Jahren genau auf 
410,000 L. belief. Rechnet man dieſe Posten zu- 
ſammen, jo ergiebt fi eine Steigerung der Ein ⸗ 
nahme um 3. 352,673 L. Aunſcheinend ein güuſtt⸗ 
ges Ergebniß; aber wenn man bedenkt, daß in den 
Zöllen der Tabakzoll und im Bereiche der direkten 
Steuern die Einkommenſttuer erhöht wurde, daß in 
Anbetracht deſſen die Geſammteinnahmen im letzten 
Budget auf 83,230 000 L. veranſchlagt wurden, 
aber trotzdem nur 83,115,972 L. betrugen, jo ſtellt 
ſich das Ergebniß ſchon als ein minder günſttges 
heraus. Wohl iſt der Unterſchled zwiſchen der ver⸗ 
anſchlagten und der wirklich eingegangenen Summe 
blos 115,000 L., und dies iſt ein ſehr geringer 
Bruchtheil im Verhäliniß zu mehr denn 83 Milllo⸗ 
nen L. 

Aber andererfeits muß im Auge behalten wer⸗ 


den, daß wir vorerſt noch immer nicht wiſſen, wie] Sachverſt 


voch ſich die Ausgaben beziffern, wie viel von dem 


. 


ſeit drei Jahren aufgehänn Deſtzit durch die Ein⸗ 
künfte des verfloſſenenn gedeckt werden ante. 
Ueber dieſen Punkt werden wir bei der Borlage des 
Budgets aufgeklärt werben. Bergeſſen wir ncht, 
daß das wirkliche Defizit des abgeſchloſſenen Ver⸗ 
waltungsjahres mit Inbegriff des für den Zulu ⸗ 
krieg bewilligten Kredits über 2½ Millionen L. 
betrug und daß das von den vorhergehenden zwei 
Jahren angehäufte Defizit ſich auf über 5 Millio- 
nen L bezifferte. Es wäre eine überaus angenehme 
Ueberraſchung, wenn der Schatzkanzler fi übermor- 
gen in der Lage befände, den Nachweis zu liefern, 
daß er vermittelſt des Ueberſchuſſes, den die erhöh⸗ 
ten Steuern und Zölle abwerfen, dieſes Defizit ganz 
oder zum größten Theile begleichen könnte; anderer 
ſeits jedoch wird es eben jo wenig überraſchen dür⸗ 
fen, wenn er zu dieſem Zwecke abermals eine Er⸗ 
höhung einzelner Steuern und Zölle beantragen 
ſollte. Die Jahreseinnahmen waren nämlich, wie 
aus den oben angegebenen Ziffern erſichtlich, nicht 
gar ſo ſchlimm, als in Anbetracht des ſchweren 
Druckes der Zeiten von vielen Seiten erwartet wor- 
den war, floſſen dagegen wieder nicht ſo reichlich, 
als der Schatzkanzler vor einem Jahre behufs Til 
gung des angehäuften Deſtzits unverhohlener Weiſe 
in Ausſicht genommen hatte. Alles dreht ſich ſomit 
um die verausgabten Summen und auf die Ein⸗ 
ſchränkungen, welche die Regierung in dieſer Sphäre 
für ſtatthaft erklären ſollte. c 


Provinzielles. 

Stettin, 5. April. Wir erwähnten kürzlich 
tine Gerichtsverhandlung, welche vertagt wurde, und 
verſprachen auf dieſelbe nochmals zurückzukommen; 
dieſelbe kam in der geſtrigen Sitzung der Kriminal- 
Deputation des Kreisgerichts zur Erledigung und 
wir wollen den Thatbeſtand nochmals kurz erwäh⸗ 
nen. Im Jult v. Js. kam vor das Geſchäft des 
Kaufmanns Redlin hierſelbſt ein Wagen mit Holz 
vorgefahren und der Kutſcher präſentirte Herrn Red⸗ 


fun eine Rechnung über 4 Raummeler Klobenholz, 


welche er durch Poſtkarte von dem Holzhändler Beu⸗ 
tel beſtellt hatte. Da Herr R. ſich einer ſolchen 
Beſtellung nicht bewußt war, ver reigerte er Annahme 
und Bezahlung. Einige Tage ſpäter traf bei ihm 
eine Kiſte mit muſtkaliſchen Inſtrumenten, ſogen. 
Ocarina's ein, welche er durch Poſtkarte aus Wien 
beſtellt haben ſollte und einige Tage ſpäter traf auf 
gleiche Weiſe eine Sendung Nürnberger Spielwaa⸗ 
ren ein, zugleich erhielt Herr R. eine in Stettin 
zur Poſt gegebene Poſtkarte, auf welcher ihm die 
gemeinſten Beleidigungen und Schimpfwörter ge⸗ 
ſchrieben wurden. Er verglich die verſchtedenen Poſt⸗ 
karten, fand Aehnlichkeit in den Schriſtzügen und 
ſein Verdacht lenkte ſich auf ſeinen Nachbar, den 
Kaufmann Louis Muß, mit welchem er früher 
eng befreundet, aber ſeit einiger Zeit ebenſo ver⸗ 
feindet war. In Folge deſſen wurde gegen Mutz 
Anklage wegen Urkundenfälſchuntz und Beleidigung 
erhoben. Von dem am biefigen Kreisgericht ver⸗ 
eldeten Schriftſachverſtändigen wurden Vergleiche 
zwiſchen den Poſtkarten und einigen von Muß ge⸗ 
fertigten Schriftſtücken angeſtellt und derſelbe erklärte 
Beides von einer Hand geſchrieben. Von Seiten 


tenhtet werden ounte, mußte die Freiſpiechung des⸗ 
ſelben erfolgen 8 c 

Infere beſer werden ſich noch des Zuſammen⸗ 
ſtoßes des Schleppdampfers „Elſe“ mit einem mit 
Zucker beladenen Prahm am 29. März v. Js. an 
dem linken Zuge der Eiſenbahnbrücke hierſelbſt er- 
innern, der Prahm wurde lick und ſank in kurzer 
Zeit, doch gelang es den darauf befindlichen Bosts⸗ 
leuten, ſich auf den Brückenpfeiler zu retten. Der 
Zuſammenſtoß ſollte durch die Fahrläſſigkeit des 
Führers der „Elſe“, des Schiffsführers Oeorg 
Pagels erfolgt fein und war derſelbe deshalb 
angeklagt, doch durch die Beweisaufnahme und durch 
die Urtheile der Sachverſtändigen wurde feſtgeſtellt, 
daß Pagels in jeder Weiſe feine Schuldigkeit ge- 
than und erfolgte demgemäß ſeine Freiſprechung. 

Sodann wurde der Schiffer Richard Ferdi⸗ 
nand Tewes, welcher am Abend des 28. 
März d. Js. den Souffleur Seldmann auf der 
Domſtraße durch einen Meſſerſtich verwundete, we⸗ 
gen vorſätzlicher Körperverletzung zu 1 Jahr 6 
Monaten Gefängniß und der Kellner Theodor 
Zoellner, welcher, wie wir berichteten, am 25. 
März in Wuſſow, wo er mit Heilmitteln hauſtrte, 
eine Uhr geſtohlen, wegen Diebſtahl zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— Eine Frau, welche geſtern Nachmittag mit 
dem Reinigen der Schaufenſter in dem bis jetzt 
von Herrn Emil Moritz innegehabten Geſchäft 
auf der Schulzenſtraße beſchäftigt war, ſtieß mit 
einem Arm in eine der ſeitwärts angebrachten Schei- 
ben, daß dieſe zertrümmerte und die Frau eine nicht 
unerhebliche ſchmerzhafte Erſchütterung des Ar⸗ 
mes erlitt. 

— Wir berichteten in geſtriger Nummer einen 
Vorfall in den Anlagen, wobei einer der Zuſchauer 
arretist worden ſei, wodurch in der Menge eine 
peinliche Aufregung hervorgerufen worden ei, weil 
Niemand wußte, weshalb der Betreffende abgeführt 
wurde. Den Grund der Arrettrung wußte aber 
Jemand ſehr genau und dies war der Schutzmann, 
welcher dieſelbe vornahm. Derſelbe hatte beobachtet, 
daß der Betreffende wiederholt mit Steinen nach 
den Bäumen warf und hatte ibn auch mehrmals 
aufgefordert, dies zu unterlaſſen. Als dieſer 
dennoch mit dem Werfen nicht einhielt, ſah ſich der 
Beamte genöthigt, denſelben im Intereſſe der zahl ⸗ 
reichen Spaziergänger mit zur Wache zu nehmen, 
um dort feine Perſönlichkeit feſtzuſtellen. 


Vermiſchtes. 


— Bei Gelegenheit der Entrevue, welche vor 
einigen Tagen zwiſchen der Königin von England 
und dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik, 
Herrn Grevy, ſtattfand, erzählt die Londoner „Truth“ 
folgende Anekdote: „Vor einigen Jahren hatte die 
Königin einen anderen Chef der exekutiven Macht 
Frankreichs froijfit, ohne dies jedoch im Mindeſten 
zu beabſichtigen. Es war feſtgeſtellt worden, daß 
Ihre Majeſtät bei ihrer Retſe nach Baden-Baden 
durch Verſailles kommen ſollte, wo ein Aufenthalt 
von zehn Minuten für den Hofzug in Ausſicht ge⸗ 
nommen war. Trotz der frühen Stunde, zu wel- 


der Vertheidigung wurde der Antrag geſtellt, noch cher der Zug in Verſailles ankommen ſollte, halb 
das Gutachten des Kommiſſionsraths Henſel in vier Uhr Morgens, ließ Herr Thiers Ihrer Maje⸗ 
Schönberg bei Leipzig, einer anerkannten Autorität | Rät den Wunſch ausdrücken, daß er glücklich wäre, 
als Schriftſachoerſtändiger, einzuholen; daſſelbe iſt] die Gelegenheit ergreifen zu können, um Ihre Ma⸗ 
eingetroffen und lautet dem des hieſigen Heren jeſtät bei deren Durchfahrt begrüßen zu dürfen Die 


änbigen direkt entgegengefept. Da demnach | Königin erwiderte hierauf, daß fie Herrn Thiers für 


die Schuld des Angeklagten nicht als erwieſen be- ſeine Liebenswürdigkeit lebhaft dankt, ihm jedoch zu 
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jo früher Stunde und bei dem herrſchenden kalten 


und unfreundlichen Wetter durchaus keine 
verurſachen wolle.“ — 
doch nur der Rückſicht auf ſein vorgerücktes Alter 
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Störung 
Durch dieſe Antwort, die 


entſprang, fühlte ſich nun Herr Thiers ungemein 


gekränkt. 

— Ueber einen gegen den Kultusminiſter Dr. 
Falk begangenen Angriff erfahren wir folgendes 
Nähere: Der Kultusminiſter ging im Tiergarten 
ſpazieren, als Dr. Straeter auf ihn zutrat und ihn 
in durchaus nicht höflicher Wetje um eine Anſtellung 
erſuchte. Herr Dr. Falk antwortete ſelbſtperſtändlich, 
daß weder Ort noch Gelegenheit geeignet feien, ein 
ſolches Anſuchen zu ſtellen, worauf ſich Dr. Straeter 
einen thätlichen Angriff zu Schulden kommen ließ. 
So wenigſtens lautet die uns Informa- 
tion. Mit den Worten: „Ich bin preußiſcher Offi- 
Ner, wir ſprechen uns noch“, entfernte fi dann 
Dr. Stracter, der jedoch bald darauf auf Beran- 
laſſung von Vorübergehenden, welche Zeugen des 
Vorfalls geweſen, zur Wache ſiſtitt wurde. Nach 
Feſtſtellung der Perſonallen erfolgte ſodann ſeine 
Entlaſſunz. Wie wir hören, iſt Dr. Strarter 
Lehrer an einer Höheren Mädchenſchule geweſen, hat 
jedoch ſeine Stellung verloren, weil er eine erwach⸗ 
jene Schülerin geohrfeigt hat. Auch gegen feine 
eigenen Angehörigen ſoll er ſich zu Exteſſen haben 
hinreißen laſſen. Es ſoll ſchon früher Gelegenheit 
genommen worden ſein, den Betreffenden ärztlich 
beobachten zu laſſen. Aus alledem, ſowie aus eini- 
gen neuerdings ausgeſtoßenen Drohungen, „daß er 
Alles niederſchießen werde, wenn er keine Stellung 
erhalte“, geht zur Genüge hervor, daß man es mit 
einem ſehr excentriſchen Mann zu thun hat. Netz. 
rungsſorgen find es übrigens nicht, welche Dr. 
get a an Angriff getrieben haben. Seine 
age wird uns vielmehr als e 
f 5 geſchdel U eine pekuntär ſorgen⸗ 

— Ueber ſchöne Namen und . 
tere ſchreibt die „N.-N. H.-31g.*: erh 
und Mörder, welcher kürzlich in England feiner 
ſcheußlichen Unthaten wegen gehängt wurde, hieß 
Peace (Gelee); der Jüngling, welcher der Theil⸗ 
nahme an der Manhattan Bank-Räuberei angellagt 
it und im Gefängniß fit, if Herr Hope (Hoff 
nung); der berüchtigte Pulman⸗Schwindler heißt gar 
Angel (Engel) und die Hauptperſon in der neueſten 
Chicagoer Mordgeſchichte beißt Herr Lamb (Lamm). 


Telegraphiſche De peſchen. 
Paris, 4. April. Die „Agence Havas“ er- 


Märt die hier umlaufenden Gerüchte von Berände- 


rungen im Miniſtertum für unbegründet. 
London, 3. April. Der „Standard“ meldet 


aus Rom, der Papſt habe mehrere deutſche Wür⸗ 


denträger der Kirche, welche wegen Verletzung der 
Maigeſetze beſtraſt, nach N. geladen 
wolle die beſonderen Urfadıen ver Verurthellung in 
jedem einzelnen Falle genau prüfen, und, wenn 
möglich, ein Verhalten ausfindig machen, welche 
geeignet ſei, alle Komfifte mit den Maigejepen im 
Zukunft vermeiden zu machen. 

London, 4. April. Die in Sterre-Leone er- 
ſcheinenden Zeitungen beflätigen volflänbig die Mit- 
theilung, daß die Franzoſen die unter britiſcher 
Oberhoheit ſtehende Inſel Macong olkupirt haben. 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Peters⸗ 


burg, der Czar ſchenkte dem Fürſten Milan von 


Serbien eine volftändige Batterie Kruppſcher Kano⸗ 


nen großen Kalibers im Werthe von 120,000 
Dukaten. 
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Der Papſt 


Die Etbin des Herzeus. 


Roman von E. Vel y. 


42) — 
Die Jüngſte und Schönſte der wandernden Truppe, 
eine junge Frau, die ein kleines, wohl nur wenige 
Tage altes Kind wie ein Bündel auf dem Rücken 
trug, nahte ſich ſchüchtein der Treppe und hob den 
Saum vom Gewande der Freifrau an ihre Lippen. 
Ihre brennend ſchwarzen Augen ſahen wehmüthig 
zu der hohen, vollen Geſtalt auf und fie deutete 
mit bittender Geberde auf die von zerriſſenem Leinen 
nur halbbedeckte gebräunte Bruſt. 

„Mutterchen, ein Hemd!“ wiederholte fie zwei⸗ 
mal flehentlich und hoh das lebendige Bündel, wie 
sur Unterſtütung ihrer Bitte, vom Rücken. 

Mit einem haſtigen Ruck hatte Ottilie ihr Kleid 


gezogen. 
„Geht!“ rief fie herriſch, „ich ſollte denken, wir 
batten lange genrg Geduld.“ 
Die junge Zigeunermutter wich nicht. 
„Wahrſagen!“ radebrechte fie und zeigte ihre 
eigene Handfläche 
Ottilie ſchüttelie den Kopf. 


* 


| Ku rief ſie laut einem der Burſchen zu, „laßt 
N Thiere los!“ N 


kat Kurt Struckmann unter die Treppe. 
„Das wäre ſo grauſam, wie unklug,“ ſagte er 


fob tet.“ 


Ader. 


auf die Bruſt 
„Noch keine von den Unſeren nach dort?“ fragte 


ſortſeen wollten.“ 


Vorſen⸗Berichte. 

Stettin. 4. April. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
Mitt. + 9 R. Barom 28. Wind S. 

Weizen feſt, per 1000 zelgr. loko gelb. 170 -178, 
Boy. 1 ung. 180-165, weiß. 175 184, ver Frühe 
8 80-1795 bez, per Mal⸗Junl 182 Bf. ver Hunde 

184,5—184 bez., ver Juli⸗Auguſt 186,5 bez., der 


Oktober 187,5 Gd. 
Juden 119108, pe Se 1b 11 1176 — 
ru. — „ * 1 ker, „ ’ 
* Mai⸗Juni 118,5 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 120 
„der Inſli⸗Auguſt 121,5 bez., per September⸗Oktober 


124,5 bez. 


— 


„Sbrtns fi, per 10, * 9% lor some Zah 
bez., ber rähinhr 49,849, bez. u. Gd, per Mal⸗ 
Vim 


5 504-509 bez ser Juni⸗Jull 51,1 Bf., ver 
zu . de der Auguſt⸗September 52,6— 
0 ez 


ee unverändert, per 100 Flgr. loko o. Faß flüſſ. 
5 Bf., kurze Liefetung 59 Bf., per April⸗Mal 58 
„ver September⸗Oktober 59,5 Bf. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag . 1 werden predigen: 
der Schlo e: 

Vormittag um 8 / Uhr fällt der Gottesdienſt aus. 
Herr Konfiſtorialrath Dr. Küper um 10 Uhr. 

a (Einſegnung und Abendmahl.) 
Prüfung der Konfirmanden u. Beichte Sounab. 2 Uhr: 

Den f n 
ger . 

Dr. Carus um 5 Uhr. 
Konfiſtorialrath Dr (Beichte und Abendmahl) 


deaux. 
acobi⸗irche: 


der Jo a 
Der tt ällt aus. 
Fear Bafer Heizrich if 19 Uhr. 


ö Müller um 2 Uhr ene 
err Prediger er 3 
Die Ba am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Friedrichs 
Montag Vormittag 10 Uhr Einſegnung, Beichte und 
Abendmahl: Herr Diviſtons⸗Pfarrer Gehrke. 
t In der St. „und Pauls-⸗Kirche: 
derr Prediger Hoffmann um 97 Uhr. 
der (Einſegnung, — um 9½ Uhr.) 
Superintendent Hasper 8 otteßbienft) 
Sonnabend 11 Uhr Prüfung der Konfirmanden, um 
1 Uhr Beichte: Herr Dreh ger Hoffmann. 
Ju der Gertrud-Kirdhrs 
derr Paftor Spohn um 9 Uhr. 
(Beichte u. Abendmahl: Herr Prediger Luckow.) 
err Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr 
1 
a e. 
der Lukas Kirch 


In der 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Einſegnung und Abendmahl, Beichte am Sonnabend 
32 8 5 
rabow: 
derr Prebiger Mans um 10 Uhr. 
8 (Einſegnung und Abendmahl.) 
Ernabend 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden u. Beichte. 
ündonnerſtag Abend 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. 
q In Züllchow: 


Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt. 
Die neuen Vorbereitungs⸗Curſe für, das 
Fähnrichs⸗, Freiwilligen⸗ und 
Seekadetten⸗ Examen 


Lappen 
b Gi er. 

fällige Anmeldungen erbitte ich in meiner Woh⸗ 
„grüne Schanze 4. Fritsche. 


£ 


„Noch keine Bolſchaft an den alten, 
Börfter ?“ 

„Der große Förſter,“ ſo betitelt n jedesmal die 
ſüdlichen Wanderer den Freiherrn. Als Kurt auch 
das verneinte, hob der Redende faſt feierlich den 
Finger: 

„Gebt Acht, wenn ſie kommen, ein Greis an 
der Spitze und nehmt ts nicht gering. So hat 
man Allen aufgetragen, die vor ihm kommen.“ 

Dann ſchickten fie ſich an, den Platz vor dem 
Jagdſchloß zu verlaſſen, nur die junge Frau blieb 
noch zurück, ſchwang ihr Kind auf den Rücken und 
hob wie beſchwörend die Arme. Es waren nur 
wenige deutſche Wörter, die ſie dem Wortſchwall 
beimiſchte, mit welchen ſie eine Verwünſchung über 
Ottilie ausſprach, aber ſie enthielten das Kraſſeſte, 
was ein Naturvolk an verderbenden Exeigniſſen er⸗ 
ſinnen kann. 

„Die Hand, welche die bittende Mutter zurück⸗ 
ſtößt von der Schwelle, ſoll von nun an zertrüm⸗ 
mern, was ſie erfaßt“, ſo glaube ich, war's,“ ſagte 
Herr von Elten, „ein unſchädlicher Schluß gegen 
das, was vorherging, meine Gnädige.“ 

Ottilte blickte auf ihre weißen, ringgeſchmückten 
Öinger und lächelte 

„Wenn ich das wüßte 


open 


. . Es hat etwas Ber- 


„Die Zudringlchkett iſt empörend, man ſollte ſie lockendes, mit einem Schlage vernichten zu können, 
mit Hunden auf die Landstraße hinab jagen. was Andere mühvoll und langſam aufbauten.“ 


Die Zigeunerin ſchritt, ohne ſich umzuwenden, 
jetzt ſchnell ihren Gefährten nach, die Freifrau 


Aber noch ehe dirſer Befehl vollſogen wurde, runzelte, Kurt noch immer auf jeinem Plat ge⸗ 


wahrend, die Stirn. 
„Hert Zörſter, ich muß Sie erſuchen, ein ander⸗ 


ruft. „Haltet Ruhe und führt die Hunde fort, mal einen von mir gegebenen Befehl zu reſpektiten,“ 
und ihr, Leute, geht, ihr bekamt, was ihr haben ſagte fie kalt. 


„Wie immer, ſobald er nicht meine Pflicht ver⸗ 


Die fremden Männer und Weiber fanden noch letzt,“ entgegnete Kurt und ſah ihr, unbeirrt von 
unſchlüſſig, in ihren Mienen, die vorhin jo demüthig der herriſchen Miene, in's Geſicht. 
d geweſen waren, lag jetzt ein gewiſſer Troß] Wunſch widerſtritt aber dieſer ſo ſehr wie der ge- 

und fie redeten lebhaft in ihrer Sprache durchein⸗ wohnlichen Vernunft. Die harmloſen Leute zeigen, 

Endlich kam der Aelteſte von ihnen auf| herausfordern, weckt ihre Leidenſchaften und könnte 
Amt zu und tippte ihm mit ausgeſtrecktem Finger ſſie bewegen, uns den rothen Hahn aufs Dach zu 


„Ihr jetziger 


jegen. Ich that nur meine Pflicht.“ 


Er grüßte und ging um das Haus. Ottilie 


er und zeigte die Richtung, in welcher ſie ihre Reiſe] ſagte, als Herr von Elten „ein frecher Burſch“ aus- 


gerufen, nichte, als: „Auch feine Stunde kommt 


mich a: 


nicht hier war, leider, leider,“ erklang eine Stimme 
hinter den beiden Geſtalten auf der Terraſſe und 
der Fürſt trat mit dem Hausherrn und dem Grafen 
joeben aus dem Salon. „Ah, die Freifrau“ 
er verbeugte ſich tief, die freudigſte Urberraſchung 
malte ſich in ſeinen Zügen. „In der That, noch 
ſchöner in der friſchen Morgenluft .. meinte 
geſtern Abend, als ich Sie flüchtig nur von Weitem 
betrachtete, die Beleuchtung und die phantaſtiſche 
Toilette hätten dieſe auffallende fraicheur hervor- 
gebracht. Meinen Glückwunſch, lieber Oberforſt⸗ 
meiſter, meinen Reſpekt, holde Hausfrau . . und 
Vergebung für den Eindringling, den ungebetenen 
Gaſt.“ 

Ottilie verneigte ih anmuthig. 

„Wir bedauern nur das Eine, daß es ein Unfall 
war, der Eure Durchlaucht in unſer Haus brachte, 
daß es nicht längſt freie Wahl geweſen, die uns 
dies Glück zu Theil werden ließ!“ 

Nicht einer ihrer Blicke ſtreifte Walter, der mit 
kalten Gruß im Hintergrunde geblieben war, fie 
hatte alle Anmuth, alles freundliche Lächeln jetzt 
allein für den fürſtlichen Gaſt. 

war nur einmal hier, meine verehrte Frau, 
als ih das alte Ding da, den Dianenpavillon erbte, 
von welchem mich die Llebhaberei der Baronin be- 
freit hat. .. Damals feſſelle Sie eine Migraint 
an's Zimmer, wenn ich mich recht erinnere. Aber 
— fo viel ich auch ſeither von Ihnen hörte, erſt 
jetzt weiß ich, wie ſehr alle am Hof Lebenden zür⸗ 
nen ſollen, daß ihnen dieſe Sonne nicht leuchtet. 
Lieber Wirning, ich fange an, Ste für ein Unge⸗ 
beuer zu halten, daß Sie ſo viel Schöne und 
Liebenswürdigkeit für ſich allein behalten wollen, 
bier in die Einſamkeit vergraben .. oder 
er drohte mit dem Finger, „leiden wir an Eifer⸗ 
ſucht!“ 

„Haba,“ lachte der alte Heer, „dazu hätte ich 
keinen Grund — alle Teufel ... ich bitte um 
Entſchuldigung, Ottilte, ſollen mich bewahren 
ſie iſt ein braves Weib!“ 

„Möchte auch Den ſehen, welcher ihn beraus⸗ 
forderte,“ flüſterte der Kammerherr dem Grafen zu, 
der nur mit einem Achſelzucken antwortete 


reussische National-Versicherungs-Gesellschaft 


STETTEN. 
Bilanz pro 31, December 1878. 


Activa. 


Wechsel der Actionaire 
Grundstück-Conto 
Utensilien-Conto . . . 2... 
Effecten-Conto. - 
Courswerth 0 + 
ultimo 1878 M. 2,728,773. 75, 
Buch wer! 
Lombard- Darlene 
Hypotheken- Darlene 
Wechsel in Portefeuille 
Cassen-Bestand 
Stück-Zinsen von Eflecten 
Diverse Debitor n . 4 


6,750,000 Ir 
250,000 | — 
13.864 28 


„As 
Be en 


Der Verwaltungsrath. 

Ferd. Brumm. Bartels. 

Albert de la Barre. Euchel. 
Alb. Sehlutow. 


National-Hypotheken- 


| Gredit-Gesellschaft, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin 
Status am 31. März 1879. 


DR Aetiv®, 3 
Kaſſenbeſtandz . M.] 158,551 51 
Effecten, als Staats⸗, Conſols⸗ u. 

landſchaftl. Pfandbriefe im Fours⸗ 

werthe von M. 378 760 
angenommen zum Nennwe th von „ 374,100 08 
„„ A nie nn ägeee 2 65,815 0 
r „2566 100 
Conto⸗Corrent. Forderungen 5 706,763 | 63 
Hypotbetenforderungen „ 121,698,540 | — 
Gefelfhaftsgemmditüd.. - - . - „136,620 — 
Mobilien und Utenfilien 5 3,500 | — 
M. 23.4040 17 


Außer ber enge 5 
u olidarhaft der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Mitglieder baar eingezahlte 


Geſchäftsantheile 1.003.200 — 
Reſer defond 2 . 15 253,478 | 48 
Extra⸗Reſervefond .. J 100,000 | — 
Hypotheken⸗Depot Goto 30,4117 
Hypotheken⸗Amortiſations⸗Conto , 223,361 15 
Eircalirende Oypotheken briefe. „ | 20,818,200 | — 
Noch nicht präſentirte Coupons P 40,763 | 18 
Noch nicht präſentirte Dividenden⸗ 

ſchen e 8 71,215 10 
Hepofiten und Spargelder 14,031 0 

M. 23.404.990 | 17 


allen Bequemlichkeiten, in 


4 * * it 
Eine große Fleiſcherei mi Grundſtück, in vorzüglicher 


beſten Betriebe, mit eigenem 


in meinem cone. Unterrichts ⸗Inſtitut am Lage einer großen Stadt, ſoll wegen Verzug mit ſämmt⸗ 


lichem Inventarium verkauft werden. Zur Uebernahme 
incl. des Grundstücks gehören 5000 Shir. 
Näheres im Intelligenz⸗Burcau, Roßmarkt 29—30. 


Passiva. 


Aetien- Kapital. 


9,000,000 7 
900,000 


Kapital-Reservefonds D er 
Dispositions-Fonds . . .. . - 79,324 53 
Prämien-Reserve für laufende See- 
Versicherungen 18,569 45 
Prämien- Reserve für losdende Feuer- 
Versicherbegen 994977 — 
?seserve für schwebende See-Schäden 34,000 | — 
3 5 „ Strom- „ 1.500 — 
x 5 5 Feuer- „ 85.000 | — 
Stück-Zinsen von Wechseln , ", . 1,080 |44 
Diverse Creditoren 39035 17 
Tantiöme des Verwaltungsraths und 
der Direction — 20.062 50. 
Unabgeliobene Dividenden + 
ingewinn pro 1878, als Dividende 
&M. 54 — pro Actie (18 pCt.) I. 405.000 


m. [11,578,908]91 


Die Direction. 


Nochmer. Lippert. 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


Bon Montag, den 31. März er an, an welchem 
Tage die Fahrt von Stettin aus beginnt, bis auf Wei⸗ 
— nſofern dieſe nicht aufs Neue durch Eis behin⸗ 

ert rd, tägliche Verbindung (Sonn- und Feſttage 
ausgemmmen): 
ze GH „Lon Swinemunde 
2 Uhr Mitage. 9%, Uhr Vormittags. 
aſſigier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 
branadlgüter müſſen bis 11 Uhr zur Verladung ge⸗ 
acht verden. 


J. F. Braeunlich, 


Siettin⸗ Wollin ⸗Camminer 
Dampfſchifffahrt, 


Von 4. April er. bis auf Weiteres fahren die Per⸗ 
Gre ampfſchiſe „die Blerene e Hihi 
S f, und „Terra“ zwiſchen obigen Orten täglich 
onn und F.iſttags ausgenommen): 

2 Won Stettin von Cammin 
aus 8 . Uhr Mittags, 9 Uhr Vormittags, 
37 lin nach Cammin aus Wollin nach Stettin 
Uhr Nach mit ags, 10% Uhr Vormittags. 
Jaſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 
frachtgüter müſſen dis 11 Uhr zur Verladung ge⸗ 


bracht werden. 
J. F. Braeunlieh., 


Eir in guter La S aft i 
ge altes Schankgeſchäft iſt wegen an⸗ 
Ab mer Iofort ober. ſpäter zu bestanfen. 
D. No. in der Exped. d. Stett. 
Tagel., Mönchenſtraße 21, erbeten. 5 


.der Hausfrau. 


Ah, welch“ reizende Lage, ja, nun erinnere ich] digſtem Tone fort, „bier bauen wir Hütten, das {ff 
Allee, es find eben lange Jahre, daß ich zu charmant — natürlich wit Ihrer Bewilligung, 


mein lieber Wirning!“ 
Der Oberforſtmelſter verbeugte ſich. 


„Nur für recht lange, Durchlaucht. wenn ich 
„bitten darf!“ 
„Ah, verwahren Sie ih nur! Wo ſolche Au- 


ziehungspunkte,“ fein Blick traf dabei Ottilie, — 
„ſolch' ſchöne Natur, jo charmante Gaſtfreundſchaft 
.. . Graf Erbach bleibt auch noch?“ 

„Ich bitte um Entſchuldigung, Durchlaucht,“ er⸗ 
wiederte der Angeredete. „Ich nehme das Hütten⸗ 
bauen wörtlich und werde mich in ein halbverfalle⸗ 
nes Mühlengebäude einquartieren, um mich unter 
des Förſters Leitung zum tüchtigen Forſtwirth zu 
bilden, etwas das ich bisher vernachläſſigte und 
was doch zur Nothwendigkeit für mich wird, well 
ich ſelbſt ausgedehnte Waldungen beſttze.“ 

„Und dazu müſſen Sie gerade in einer halb⸗ 
verfallenen Mühle wohnen?“ fragte die Durchlaucht 
lachend. „Das iſt ja ſehr romantisch!“ 

„O,“ ſagte Ottilie etwas ſarkaſtiſch, „die Ro⸗ 
mantik liegt hier im der Luft, wie Durchlaucht bald 
bemerken werden.“ 

„Mit dem Struckmann, na, das iſt kein dum⸗ 
mer Einfall, Graf,“ wandte ſich der Freiherr an 
Walter, „hätte Sie gern bier, aber — da find 
Sie freilich ungenht, Tag und Nacht, und können 
auch jederzeit bei uns einfallen. Die einaugige 
Priska füttert Ste mit Waldmannskoſt und der 
Kurt, meine rechte Hand, wird Sie mit auf Wild⸗ 
diebe ſpüren laſſen ... und,“ er drohte ſcherzend, 
„dem Pavillon ſind Sie etwas näher.“ 

Walter hatte als Erwiederung auf dieſen letzten 
Satz nur ein ernſtes Lächeln. 

Ottilie war mit dem Fürſten binabgeſtiegen, um 
ihm die wunderliche, mit Hirſchgeweihen beſättt 
Faſſade des Hauſes zu zetgen, man wanderte auch 
durch die kleinen, hübſchen Anlagen und blieb bei 
der Rieſeneiche mit ihrem großblätterigen Epheu 
ſtehen. Zufällig kam der Graf hier an die Seite 
Sie fah ſ gleichgültig aus, als 
bewege fie nicht das Geriugſte bei ſeinem Anblick, 
auch in ihrem Ton hätte der Unbefangenſte keine 
Veränderung gewahrt. 

„Graf, ich babe Grüße für Sie aus der Hei⸗ 


„Nein!“ — 1 der junge Mann. noch.“ — „Elten, Elten,“ fuhr der Fürſt in liebenswür-“ math.“ 


National-Dampfschiffs-Compagnie, 
Stettin—New-York, 


Das Comtoir befindet fich 
Roſengarten Nr. 62. 
©. Messing. 


„Zum deuischen Garten“, 
Zum Beſten der Uleberſchwemmten 


Szegedin 


am Sonntag, den 6. April, Abends 7 Uhr, in H. 
Pabst's Lokal „Deutſcher Garten“: 


Wohlthätigkeits- 
Vorſtellung 
von geſchaͤtzten Dilettanten, 


I beſtehend in drei einaktigen Stücken mit da⸗ 


zwiſchen eingelegten Geſangspiecen. 
Vollſtändige Programms an der Kaſſe. 

2 —5 > dach bein Briten Ale Schranken 
x bor — uge 
ar im „Deutfcen Garten“ zu Haben, * 

Entree an der Kaſſe 50 Pf. 


CE 2 
Wer an Sicht, Rhenmatisuns ober Erkältungs- Dr 
 hrankbeiten leidet, derfehe ſich mit dem in zweiter 
Auflage erſchlenenen Ja! ö 


Died vi iche, tauſendſach bewährte ec 
— 1 Bufeitungen ie a be 6 
er n enthaltende 0 

J. l len re! 1 an 


*) Preis 50 Pf., Neue in Otte Spaethen’s 
Buchhandlung, welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Brief: 
marken franco überallhin verſendet. 


Gerichtliche Auktion. 


Sonnabend, den 5. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Holzmarktſtraße 1 hierſelbſt eine größere Parthie 
Toypfgeſchirr verſteigert werden. 

Stettin, den 3 April 1879. 

Kölpin, Sekretär. 


Ein herrſchaftlich erbautes, faſt neues Wohnhaus mit 
Blumen⸗ und Gemüſegarten nebſt einem ger 
Laden 2c. iſt wegen andauernder Kränklichkeit des 
ſitzers fofort zu verfaufen. Es würde ſich der Laden 
zu einer Filiale eines größeren Geſchäfts vorzüglich 
eignen. Zu erfragen Nemitzerlandſtraße 7. 


Eine Wieſe von 4! Morgen, im 2. Schlage an der 
kleinen Reglitz hinter dem Förſterhauſe gelegen, iſt auf 
mehrere Jahre zu verpachten. 

Näheres Mittwochſtraße 8 im Laden. 


Beſtellungen auf einjährige 


Kieferpflanzen, 


1000 Stück 1 Mark, erluſſoe Emballag 


franco Bahnhof Guben, nimmt, entgegen 
Oberförſter R. Tietze, 
Heidekrug bei Guben. 


= 


„Darf ich fragen von wem?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ lachte fie. 
gtradezu rührend. Ihre Tante Euphemia if in 
Sorge um ihren kleinen, unſelbſtſtändigen Neffen 
und fragt nebenbei etwas neugierig, ob er noch im 
Vollbeſiß feines Herzens iſt, ob nicht unter dem 
guten alten Adel Weſtfalens ſich eine Partie für 
ibn gefunden. Sie ſchrieb neun Seiten, die Arme, 
in ihrer Herzensangſt; ich erfuhr aus denſelben 
Ibre ganze Naturgeſchichte, Couſin, von den erſten 
Kinderjacken an bis auf die Stunde, wo Sie aus ⸗ 
zogen, um 

„Darf ich bitten, fortfahren zu wollen!“ ſatzte 
er, nicht im Mindeſten von ihrem troniſchen Ton 
berührt 


„um — ſich eine Gemahlin zu ſuchen. Die 
gute Cuphemia, Stiftsdame zu Borgenheim, iſt ſehe 
geipannt, wie Sie das werden angefangen haben. 
Sie haben ihr nur einmal geſchrieben, das iſt ſehr 
beizlos. Nun begiebt ſich dieſe Dame, die ich mir 
nach Allem sans peur und sans reproche vor- 
ſtellen muß, ſelber auf die Reife, zu einer Freun⸗ 
din Stiftsdame, fie kommt einige Stunden von hier 
mit der Elſenbahn durch. .. Wollen Sie fie br- 
grüßen, Vetter?“ 

„Nein, Frau Couſine, denn jo ſehr ich Euphe⸗ 
mia ſchätze .“ 


L i ſte 
der am 3. April gezogenen Gewinne 
unter 300 Reichsmark 


1. Klaſſe 160. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne ſind den betr. Nummern in () bei⸗ 
gefügt. Die Nummern, denen keine () folgen, erhielten 
den Gewinn von 60 Reichsmark. 

(Ohne Gewähr.) 
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„So ungern laſſen Sie die Augen einer alten 


„Ach, es iſt] Jungfer in Ihre Karten ſehen, ich verſtehe. Aber 


ich balte es doch für meine Pflicht, ſie über Ihr 
Wohlbefinden zu beruhigen.“ 

Sie verließ ihn raſch und fing mit dem Fürſten 

ein neues Geſpräch an. Derſelbe war entzückt über 
ihre gewandte Konverſation, ihre Schlagfertigkeit 
wie über ibre Schönheit. Nur einmal bemerkte er 
eine ſinnende Miene an ihr und fragte fie nach 
deren Grunde. Sie hatte an Erbach gedacht, an 
die Möglichteit, daß ihm Euphemia's Erſcheinen 
unbequem ſein könne und ſofort den Entſchluß 
gefaßt, die Stiftsdame nach dem Padberg zu 
locken. 
„Worüber ich nachſinne?“ gab ſie dem Gaſt zur 
Antwort. „Ich denke eben, wie viel Köpfe und 
Hände ſich Sorge und Mühe um die Entſehung 
dieſes wunderlich krauſen Jagdſchloſſes da gemacht 
haben, und wie leicht es wird, all' das mit einem 
einzigen Schlage zu zerſtören und zu vertllgen. 
Reicht doch dieſe meine ſchwache Hand hin, um den 
Brand hineinzuwerfen, der in wenig Stunden Alles 
vernichten kann.“ 


* * 


* 


Hertha ſaß wieder in dem kleinen Rokologemach 
mit den verblaßten Vorhängen, den wunderlich ver⸗ 
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ſchuörkelten Mödeln und den hundert kleinen por- 
zellanenen Nippes figuren, in welchem fie Graf Er⸗ „Ob man vergeſſen kann? Ich glaube es nicht. 
bach an jenem Gewittertag überraſcht hatte, Sie | Wohin ich auch gehen werde, überall hin wird mich 
erwartete ihn und hatte abſichtlich dieſes Zimmer der Gedanke an die erlittene Schmach begleiten!“ 
gewählt, wo fie ihm ſchon einmal feindlich gegenüber) „Nein, Kind! Aus Ihnen ſpricht die Jugend, 
geſtanden. Sie war bleich, aber in fefler Haltung die Unerfahrenheit. .. glauben Sie mir, das ver 
vor Elfriede erſchlenen, die prüfend in ihr Geſicht gißt ſich, was Sie erlebten. Anders wärt es — 
ſah und liebkoſend über ihre dunklen Haare fuhr.) „Wenn?“ fragte das junge Mädchen, als ihre 
Der bunte, kokette Flitterſtaat des vergangenen Jahr⸗ Beſchützerin abbrach. 

hunderts, der fo reizend zu des jungen Mädchens „Ste geliebt hätten — und getäuſcht wären. 
zierlich gedrungener Geſtalt gepaßt, war wider dem Das iſt der größte Schmerz!“ 

einfachen ſchwarzen Trauergewand gewichen. „Geliebt,“ wiederholte Hertha in jo ſeltſamem 

„Ich brauche Ihnen keinen Muth zuzuſprechen, Tone, daß die Baronin forſchend das Auge auf ſie 
Hertha, das liegt auf Ihrem Geſicht,“ ſagte El- heftete und haſtig fragte: 
friede — „wiſſen Sie, Graf Walter könnte mich „Nein, das iſt nicht möglich 
zu mitleidigen Gefühlen“ ſchon geſprochen !?“ 

„O das nicht,“ fiel Hertha ein, „es kann undd „Wert“ fragte das junge Mädchen lächelnd, 
darf Jr Ernſt nicht fein. Er fündigte auch an „Baronin, wollen Sie mich ſcherzend über den Eruſt 
Ihnen!“ der Erwartung ſortbringen !?“ 

„Schwer, doch nicht fo wit Ottilie; Hertha, „Vielleicht, vielleicht,“ ſagte Elfriede mechauiſch 
denken Sie an den alten Mann .. räumt Erbach vor ſich hin; Hertha drückte, wie von einem plöß⸗ 
nicht das Feld, fo gehen wir nach Italien, nur lichen heſtigen Gefühl übermannt, ihre Hand und 
nicht ſofort, damit kein Verdacht erregt wird. Dort, verließ ſie, um den Grafen unten zu erwarten. 
Hertha, wollen wir Alles vergeſſen, Ste, wie grau⸗ f 
fan man Sie kränkte und ich — daß ich einen 
Traum hier träumen wollte im Waldesgrün.“ 

Sie ſeufzte und wandte ſich ab 


Hertha ſchültelle das ſchöne Haupt. 


oder hat er 


(Fortſezung folgt.) 


85090 111 21 88 211 73 85 393 508 610 95 
751 800 99 915 (150) 59 


‚Breiter und Bohle 


8 7 — e W oer ade: aus den 
0 o Dachlatten offeriren billigſt 

ae >; Pilz & . 

Biegenthor, 3. Hof. 


Ein unverheiratheter, cautlonsfähiger Müller ſucht pe 


ſofort oder ſpäter Stellung als 4 r # 
Beſcheidel oder Geſchüftsführer. 


eres bei P. Arn Grab⸗ und Iſtein 
Fabrikant in Cöslin. D A 4 
Geſchäfts⸗Verlegung. 

Einem geehrten Publikum Stettins, inſonderheit meine 
werthen Kund⸗ u. Nachbarſchaft die ergebene Anz 
daß ich meine Schloſſeret von der Carlſtr. 6 nach de 
grünen Schanze 13 verlegt habe und bitte, mir das bi 
her geſchenkte Vertrauen auch ferner erhalten zu wolle 

Hochachtungsvoll 
C. Stein, Schloſſermeiſter, grüne Schanze 18. 


Stett. Stadt- Theater 


5 Sonnabend, den 5. April 1879: 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Direktor Max 8 
mann aus (tönigsberg. 
Neu einſtudirt: 


Der Vampyr. 
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92009 76 120 234 39 40 74 360 84 494 523 
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iſſerheilauſtalt Bad 


"ao 


22 


| u 


ü 8 Eiger sburg“ Große romantiſche Oper in 4 Aten von H. Marſchm 
| 99 u x Lord Ruthwen — — Herr Mar Stägemann. 
ü m inger Walde. a Sonntag, den 6. April 1879: 


wer Auf vielſeitiges Verlangen! u 
Maria und Magdalena. 
Schanſpiel in 4 Akten von Paul Lindan. 


Montag, den 7 
Zum 18. Male! 


1 Doctor Klaus. 


Direktor Mr. Marc. 


75 
— 
. 


Ski 


12 4 felt biligfe 5 


0 


12 Luſtſpiel in Akten von A. LArronge. 
Eicheibatun, Juſterburg, Dr. Klaus — — — — — Direktor Barent. 
„ Pälbiupenfabrif u. Weberei. Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
* „Jette wohlſchmcckende em Bus Ds uh. ‘ 
1 at gang der Züge von 3 
Harzer 11 äſe Danzig, Stargard, Stolp, Colberg m 
verſendet gegen Nachnahme eine der größten Molkereien Personenzug 5 U. 50 M. M 
im Herze per 100 Stück 3 Mk., bei Posten billiger. | Berlin do. 6 40 
Verpackung gratis n — ee Fe i 
- 5 wii . ’ Aeg, 3 . . 
_ Stiege bei Hnfelfene im Harz. Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 30 
2 ̃ Danzig, Stargard, Kreutz, Breslau N 
t * Pasewalk. Prenzlau, Hamburg, 3 
Directer 8 aſewalk, D „ * 
PR rie Overtälehter N Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 10 50 
einkohlen, jonie Bau- und Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
N — Bug bie ii Courierzug 13 „ 
1 en . ra Wrie 2.— 5. 
e Bein en en M 
Julius Katz, Kattomitz OB ee Paſewall Perſonenzuig 4 12 » 
a a Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Perſonenzug 4 58 
Er — 3 ̃ ‚ . 5 „380 W 
en Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzunung 7 40 
Steinto „  |Bafewalt, Wolgaft, Swinemünde 
107 Stralſund, Prenzlau 7 „ 80 ; 
Arima engliſche Waſchinen⸗ und Hau- Kohlen Ex FOREN Perfonengug „ 
Schiff unt zum. auersedentfih, bilden Sarg N 
Preiſe. Breslau, reg, Starberdes need 8 „ 18 
Stralſund, Wolgaſt, Sw e, 
Waldow Neubrandenburg, Pasewalk, 
0 0 3 « e — ag ß . = - 
Comtoir und Lager: Waſſer⸗ und Wieſenſtr.⸗Ecke, erlin 0. . : 8 
gegenüber der Neuen Stück Sol. Colberg ne 1 
— . — z „ „ F 
Perſonenzug 11 21 
FF Strasburg, Prenzlau, Pafewalk 1 
A t t Ee ſt. Perſonenzug 12 52 
m Monat Dezemder 1876 verſoürte ich in Danzig, Stolv, Faber — Bit 
meinen Beinen rheumatiche Schmerzen, welche Stralsund, Wolgaſt Peer 
in kurzer Zeit dermaßen zunahmen, daß ich Paſetoalk „ Scnelz — A 
nicht mehr gegen, nicht meh legen konnte, Berlin, Frant furt a. O. Perſo — RER yo 
ohne die fürctterlichſte Pein auszuſtehen. Da 5 * —— — 
Eines Tages im Monat Januar u. G, bat mich nzig, ’ We — ab 
der Lehrer Drift noch zu guter Letzt (denn an Berlin Merfone zug 8 47 „ 
ein nochmaliges Aufkommen dachte Niemond) einen Danzig, Stolp, Colbert Brela 
Verſuch zu macken mit dem Balſam Bilfinger.) Kreuz targard fen — 1 
Noch Verbrauch der erſten Flasche linderten ſich Hamburg, Strasburg, Pr — 
die Schmerzen Ichon io ſeh, daß ich in der darauf Swinemünde Paſewall 
ö folgenden Nacht zum erſten Male wieber ſchlafen 5 Perſonenzug 10 21 
lonute. Die n feste ich einige Wochen fort und I Berlin, Fraakfurta. O. do. 10 42 
zu Pant größten Freude bin ich heute wieder n Dres gie 
berageſtellt. 5 | 4 g 2 
Aus großer Vaulz arteit gegen meinen Lebens⸗ bla nen 0 ee tettin nach: 
retter, Herrn B il tiger, kann ich nicht unter ’ ’ Personenzug 6 u. 45 M. 
A der Bi ‚Aheumatismus-Leiden- ] Breslau, Sieguig Schnellzug 12 — 9 
; 2 9 pr itte Cane > 51 
te rt e Heilmittel beſtens zu Cüftrin Perſonenzug 5 40 


e 
Tetingen in Lothringen, 10. April 1877. nft der Züge im Stettin von 


„Königsb M. 7 U. 55 M. 
ie dichtete des Mteftes Adlunkt Kloutz. r 
Die Ricztigkeit des Atteſtes beſcheinigt: Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
I.. S. Der Bürgermeiſter Verſonenzug 6 = 20 


SB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſend 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zn 0 
0 1 


be i 8 Laurentz. 
„. Zu beziehen durch Hofapotzeker Schlüter, 
Stettin, Schuhſtraße 


1 


28. und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


